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eınrıc PompeYy (Hg.) der (aritasarbei U.d. dus Agypten (H oulad),
Carıtas Das menschlıche Gesicht Tankreıic U Ot) und den USA Heiden
des aubens reich) VOTL. Von besonderem Interesse 1Sst hier die
Ökumenische und Anstöße einer Aufgabe, In einer andersgläubigen DZW. sakularen

Gesellschaft die ozilalen Hilfen usammenar:Diakonietheologie, Studien ZUr eologie und Pra

XIS der (‚arıtas und Sozialen 'astora. DeIit mit dem aa oder anderen Urganisationen
ürzburg: FEchter Verlag 99/ rbringen und zugleich mit erkennbarem eige-

NeM TO nandeln.‘399 Seıten, 56,- .09,-/SFr. D3,-
|)ieses Buch kann allen eologi und

Mit diesemam über die Diakonie VeT- Praxis diakonischer Tätigkeit Nteressierten CIND
schiedener (Ortskirchen und Konfiessionen soll fohlen werden ES gibt einen Überblick
das TOoprium Christianum der arıtasarbel' VeTl- über das Di:  onieverständnis In den Kirchen der
euulc werden. Die uUuisatze des ersten e11Ss ()kumene und ermutügt Offenheit Uund /usam-
eiassen sich mi1t den vielfältigen SOzZ1lalen Pro menarbeit. regt e$sS d. Ssich mi1t der
blemen In uNnserTer (Gesells und der (0)8 Grundlegung CNlicher ozlaler 21} und der
der Insbesondere der Herausgeber selhst yrnsthaftigkeit dieses Auiftrags efassen. 1eS
entwickelt Überlegungen, W1e kirchliche G sollte Auswirkungen haben das erutiliche Ver
meinden rien wirklicher für den Not-: tändnis VON Mitarbeiter/inne/n In Seelsorge und
leidenden werden können, WeNl s1e der heuti Caritas ebenso WIe die Gestaltung uUuNSseTeT Ge:

gen Tendenz der Privatisierung und der meinden, die In dieser Zeit ZUT ONla arita:

Vermeidung des Leidens widerstehen. {1Ss E1 Hberuifen Sind 390
Ein zwelter Teil Beiträge aus der Oku: Matthıas Mitzscherlich, Cottbus

eNle Deutlich wird die orundlegende (‚emein-
amkeit Im Verständnis christlicher Liebestätig-
keit, WIe auch manch egende unterschiedliche Kırche ın der Moderne
entuierung, E{IW.: die VON der lutherischen

Rechtfertigungslehre herkommende Ralner RBucher
e1ner ydelbstheilung« und Leistungse Dieser Kirchenbiı  ung In der Moderne
leil WwIird abgerundet UrCc Darstellungen Aaus INe Untersuchun der Konstitutionsprinzipien
dem Bereich der orthodoxen und der anglik: der deutschen katholischen Kirche IM Jahr:
schen Kirche er abschließende Jeil ste hundert /=Praktische eologie eute. /
internationale sätze einer katholl: Stuttgart-Berlin-Köln: Verlag Kohlhammer 1998, 3072

scher Caritas VOTL, rundlegungen die soziale
el In kirchlicher Verantwortung. SO benennt er Hauptakzent der Ärbeit In der uflar:
der Dogmatiker chulte die arnation, das el des Zusammenhangs zwischen ze1tgenÖS-
ingehen die X1STeNZ der Armut und des Lel-: ischer katholischer Theologie und der religlösen
dens dus bedingungsloser Liebe, das Spezif- |)imension des Hitler-Faschismus. Der UtOr MaC
kum christlicher arıtas. er VWürzburger ischof{f deutlich, WI1e gerade katholische Iheologen sich

cheele leitet die praktizierte arıtas daus der VON der VvOlkischen Bewegung innovatorische Im:
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pulse die WEe!]| erstarrtte katholische Aus praktisch-theologischer 1C unterbe:
der Zeit 933 1Uer (mit stimmt 1st der des kirchlichen andelns,

/itelmann) Versuch e1Nes »revolulHoNaren dessen Verhältnis verschiedenen, auch theo-
Modernisierungsprojektes« Dbezeichnet werden ogisch bedeutsamen dl  en (insti-
(83), dessen Faszination jensel1ts bloßer tutionelles, individuelles, strategisch-planeri-
scher Mechanismen sich gerade yMOoderne« 1heo sches, dramaturgisches Handeln insgesamt
ogen WIe Lortz, Schmaus und Adam kaum entzlie- N1IC euulc wird Dadurch WIrd der viel-
hen konnten 143-186) ler legt Bucher eC schichtige Prozess VON Kirchenbildun die
seınen inger INn die unde e1ner eologie, die Ausgangsfragestellung VerKurz dargestellt.
wesentliche (Grunderkenntnisse moderner Hum: 1ese metihodischen Unklarheiten schmälern
anwissenschaften noch nicht integriert hat. den theologischen kErkenntnisertrag üÜDer den

kine Schwieri  eit der e1 jeg aber 1M sicher herausragenden theologiegeschichtli-
Übergang VON der theologiegeschichtlichen chen kErkenntniswert hinaus
yseZ eillex1on des gegenwärtigen Teh: ul Knorzer, Frankfurt/M.
lichen andelns, dem eigentlichen liegen
VON Pastoraltheologie. TOTZ e1ner VON

treifenden kEinzelbeobachtungen WIrd metho: Franz-Xaver Kaufmann
ISC NIC hinreichen: geklärt, WIe die darge Arnold ingerle Hg.)
legten krgebnisse INn einem praktisch-theologi Vatıkanum und Modernisierung
schen Rahmen Iruchtbar gemacht werden Historische, theologische und soziologische
könnten SO S1e Bucher die Problematik VON Perspektiven
| ajendiensten In der Kirche als spannungsrel- Paderborn-München-  1en-Zürich Ferdinand Schöningh
ches Gegeneinander VON Professionalisierung 1996, 473 Seiten, /78,-
und kEntklerikalisierung auf der asls uUunzurel
hender pastoraler Planungskonzepte Zl eil 05 die katholische C den epochalen
241) Interessan: auch die Beobachtungen ZUT Durchbruch Moderne vollzogen habe, wurde

]dentitätsproblemati VON Priestern und das ONZ auf der einen e1te
|)as er  1S ischen Verbänden Uund Offizi: phatisch gefeiert, WÄährend die andere e1te ETa
eller Kirche erscheint als en klärungsbe- de eswegen diesem KOnzil eher reserviert, WenNnn

dürftig 244-250) [)as gegenwärtig INn der prak: nicht total ablehnend gegenüberstan: und .STe
|)iNerenzierter und auch d1S  Zierter das Ver-ischen Theologie diskutierte Problem der

Biographieforschung Wwird reflektiert Z50 tnis des /weiten Vatikanischen Konzils ZU)  3

255) Sind dies »ZU  1g ausgewählte eispie: Prozess der gesellschaftlichen Modernisierung
le oder werden innen exemplarische KOnN: beleuchten, 1st das Orhnaben des vorliegenden
{liktlinien deutlich? Formulierungen 1M ext Sammelbandes, der ema nistorische, theo
scheinen auf eres hinzudeuten SO könnte ogische und sozlologische Perspektiven [11-

die hier vorgelegte » Volk-Gottes-1 heologie« des menzubringen VersuC |)ie einzeinen eiträge
Vaticanums entlang der weiterführenden SINd nach drel Ihemenkomplexen unterteilt:

alysen VON ge ZZ28°Z92) möÖögli UNaCASs WITrd auf die orphase des Konzils e1N-
cherwelise einen Schlüsse] ZAT einer pra. geganNgeN. Wer nier VON einer total negierenden
theologis opologie bilden Ste. der katholischen Kirche Moderne
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ausgehen Onnen meint, MaC es sich e1N- Frauenbilder
tach. enn die Kirche hat Sich e{IWwa die
ivierung hrer restauratıven Pastoralpo:) UrC Bırgıt Schneider
aus moderne Methoden Z.B TiNZip der elen »Wer Gott ıent, ırd NıIC krumm !«
Assozlation, massenmediale Kommunikation, Feministische IM Dialog MIt
Ausbau der Dürokratischen Urganisation) El aro. Wojtyla Uund Dietmar
DeEN emacht. kine ZWeITE Gruppe VON eiträgen Maınz: Matthlas-Grünewald-Verlag, 1997, 305 Seiten

Hefasst sich mit Verlauf und krgebnissen des KON:
Z1ils selbst und versucht, 1ese In Beziehung ZUu  3 irgi Schneider nat sich INn diesem Buch
Modernisierungstheorem oringen. Interessant die Aufgabe este die theologische Ethik miIit
Ist, WIEe Kaufmann einleitend den kommuni- den Ergebnissen und Anliegen der TrTauenDe
kativen und geistigen Prozess des Konzils WUTF - WEZUNg und der Frauenforschung ON{iron:
digt, der dUus sozlologischer C e1Nn außerst Uul- t1ieren amı S1e CNrıtte TÜr e1inen längst
wahrscheinliches Phänomen darstelle » Dass igen ialog. ©1 stellt die 1C. und
ausgerechnet die hrer eigenen Traditionalität Interpretation der /Zweigeschlechtlichkeit, also
anscheinend erstarrende katholische TCheausgehen zu können meint, macht es sich zu ein-  Frauenbilder  fach. Denn die Kirche hat sich etwa für die Effek-  tivierung ihrer restaurativen Pastoralpolitik durch-  Birgit Schneider  aus moderne Methoden (z.B. Prinzip der freien  »Wer Gott dient, wird nicht krumm!«  Assoziation, massenmediale Kommunikation,  Feministische Ethik im Dialog mit  Ausbau der bürokratischen Organisation) zu Ei-  Karol Wojtyla und Dietmar Mieth  gen gemacht. Eine zweite Gruppe von Beiträgen  Mainz: Matthias-Grünewald-Verlag, 1997, 305 Seiten  befasst sich mit Verlauf und Ergebnissen des Kon-  zils selbst und versucht, diese in Beziehung zum  Birgit Schneider hat sich in diesem Buch  Modernisierungstheorem zu bringen. Interessant  die Aufgabe gestellt, die theologische Ethik mit  ist, wie E-X. Kaufmann einleitend den kommuni-  den Ergebnissen und Anliegen der Frauenbe-  kativen und geistigen Prozess des Konzils wür-  wegung und der Frauenforschung zu konfron-  digt, der aus soziologischer Sicht ein äußerst un-  tieren. Damit setzt sie Schritte für einen längst  wahrscheinliches Phänomen darstelle: »Dass  überfälligen Dialog. Dabei stellt die Sicht und  ausgerechnet die in ihrer eigenen Traditionalität  Interpretation der Zweigeschlechtlichkeit, also  anscheinend erstarrende katholische Kirche ... zu  des Mann- und Frauseins, den entscheidenden  einer grundlegenden Reformulierung ihres eige-  Bezugspunkt dar. Das Verdienst der theologi-  nen Selbstverständnisses gelangte ..., Muss ... Ver-  schen Frauenforschung liegt ja gerade darin, all-  und Bewunderung erregen ... Es war die Erfahrung  zu sterile Festschreibungen der Geschlech-  einer durch gleichberechtigte Kommunikation  teranthropologie kritisch aufzubrechen.  konstituierten Gemeinschaft, die in augenfälligem  Im ausführlichen zweiten Teil stellt Schnei-  Kontrast zur üblichen hierokratischen Herrschaft  der zwei sehr gegensätzliche Autoren zum Den-  des Vatikans stand, welche im gemeinsamen  ken der Geschlechterdifferenz in der theologi-  Glauben an das Wirken des göttlichen Geistes das  schen Ethik dar: Karol Wojtyla und Dietmar  spröde Gerüst der kurial geplanten Konzilsorgani-  Mieth. Dabei werden die Ausführungen zum  sation mit einem von niemand vorausgesehenen  Frauenbild im Horizont des jeweiligen philoso-  Eigenleben erfüllte...« (27)  phischen und ethischen Grundansatzes (Glau-  Der umfangreichste Teil des Buches ist der  bensethik bzw. »autonome Moral«) referiert und  Nachkonzilszeit gewidmet. Dabei kommen vor al-  damit die Korrelationen zwischen dem ethi-  lem Rezeptionsprozesse des Konzils in verschie-  schen Grundansatz und der jeweiligen Sicht von  denen Ländern Europas zur Sprache. Daneben  Zweigeschlechtlichkeit aufgezeigt. Während  werden ausgewählte Problembereiche aufgegrif-  Mieth auf die Beschreibung einer spezifisch  fen, die exemplarisch deutlich machen, welche  männlichen oder weiblichen Natur weitgehend  tief greifenden — durchaus im ambivalenten Sinne  verzichtet, geht Papst Johannes Paul II. von ei-  — Wirkungen das Konzil für die Kirche insgesamt  nem Frauenleitbild aus, das von der metaphy-  sowie für die einzelnen Gläubigen mit sich ge-  sisch-naturbedingten Wesensbestimmung zur  bracht hat. Wer sich mit dem Konzil und/oder mit  Mütterlichkeit der Frau getragen wird. Im ab-  der derzeitigen Situation der katholischen Kirche  schließenden dritten Teil konfrontiert die Auto-  befasst, tut gut daran, zu diesem ausgezeichneten,  rin diese theologischen Reflexionen zum Frau-  sorgfältig redigierten Sammelband zu greifen.  enbild mit der konkreten Lebensrealität von  Norbert Mette, Paderborn  Frauen (am Beispiel der Allensbacher Repräsen-  DIAKONIA 30 (1999)  Rezensionen  225des Mann: Uund Frauseins, den entscheidenden
e1nNner srundlegenden hres eige- BeZzugspu dar. Das Verdienst der theologi
nen Selbstverständnisses gelangte INUSsausgehen zu können meint, macht es sich zu ein-  Frauenbilder  fach. Denn die Kirche hat sich etwa für die Effek-  tivierung ihrer restaurativen Pastoralpolitik durch-  Birgit Schneider  aus moderne Methoden (z.B. Prinzip der freien  »Wer Gott dient, wird nicht krumm!«  Assoziation, massenmediale Kommunikation,  Feministische Ethik im Dialog mit  Ausbau der bürokratischen Organisation) zu Ei-  Karol Wojtyla und Dietmar Mieth  gen gemacht. Eine zweite Gruppe von Beiträgen  Mainz: Matthias-Grünewald-Verlag, 1997, 305 Seiten  befasst sich mit Verlauf und Ergebnissen des Kon-  zils selbst und versucht, diese in Beziehung zum  Birgit Schneider hat sich in diesem Buch  Modernisierungstheorem zu bringen. Interessant  die Aufgabe gestellt, die theologische Ethik mit  ist, wie E-X. Kaufmann einleitend den kommuni-  den Ergebnissen und Anliegen der Frauenbe-  kativen und geistigen Prozess des Konzils wür-  wegung und der Frauenforschung zu konfron-  digt, der aus soziologischer Sicht ein äußerst un-  tieren. Damit setzt sie Schritte für einen längst  wahrscheinliches Phänomen darstelle: »Dass  überfälligen Dialog. Dabei stellt die Sicht und  ausgerechnet die in ihrer eigenen Traditionalität  Interpretation der Zweigeschlechtlichkeit, also  anscheinend erstarrende katholische Kirche ... zu  des Mann- und Frauseins, den entscheidenden  einer grundlegenden Reformulierung ihres eige-  Bezugspunkt dar. Das Verdienst der theologi-  nen Selbstverständnisses gelangte ..., Muss ... Ver-  schen Frauenforschung liegt ja gerade darin, all-  und Bewunderung erregen ... Es war die Erfahrung  zu sterile Festschreibungen der Geschlech-  einer durch gleichberechtigte Kommunikation  teranthropologie kritisch aufzubrechen.  konstituierten Gemeinschaft, die in augenfälligem  Im ausführlichen zweiten Teil stellt Schnei-  Kontrast zur üblichen hierokratischen Herrschaft  der zwei sehr gegensätzliche Autoren zum Den-  des Vatikans stand, welche im gemeinsamen  ken der Geschlechterdifferenz in der theologi-  Glauben an das Wirken des göttlichen Geistes das  schen Ethik dar: Karol Wojtyla und Dietmar  spröde Gerüst der kurial geplanten Konzilsorgani-  Mieth. Dabei werden die Ausführungen zum  sation mit einem von niemand vorausgesehenen  Frauenbild im Horizont des jeweiligen philoso-  Eigenleben erfüllte...« (27)  phischen und ethischen Grundansatzes (Glau-  Der umfangreichste Teil des Buches ist der  bensethik bzw. »autonome Moral«) referiert und  Nachkonzilszeit gewidmet. Dabei kommen vor al-  damit die Korrelationen zwischen dem ethi-  lem Rezeptionsprozesse des Konzils in verschie-  schen Grundansatz und der jeweiligen Sicht von  denen Ländern Europas zur Sprache. Daneben  Zweigeschlechtlichkeit aufgezeigt. Während  werden ausgewählte Problembereiche aufgegrif-  Mieth auf die Beschreibung einer spezifisch  fen, die exemplarisch deutlich machen, welche  männlichen oder weiblichen Natur weitgehend  tief greifenden — durchaus im ambivalenten Sinne  verzichtet, geht Papst Johannes Paul II. von ei-  — Wirkungen das Konzil für die Kirche insgesamt  nem Frauenleitbild aus, das von der metaphy-  sowie für die einzelnen Gläubigen mit sich ge-  sisch-naturbedingten Wesensbestimmung zur  bracht hat. Wer sich mit dem Konzil und/oder mit  Mütterlichkeit der Frau getragen wird. Im ab-  der derzeitigen Situation der katholischen Kirche  schließenden dritten Teil konfrontiert die Auto-  befasst, tut gut daran, zu diesem ausgezeichneten,  rin diese theologischen Reflexionen zum Frau-  sorgfältig redigierten Sammelband zu greifen.  enbild mit der konkreten Lebensrealität von  Norbert Mette, Paderborn  Frauen (am Beispiel der Allensbacher Repräsen-  DIAKONIA 30 (1999)  Rezensionen  225Ver:- schen Frauenforschung Ja gerade arln, all-
und ewunderung EITERCNausgehen zu können meint, macht es sich zu ein-  Frauenbilder  fach. Denn die Kirche hat sich etwa für die Effek-  tivierung ihrer restaurativen Pastoralpolitik durch-  Birgit Schneider  aus moderne Methoden (z.B. Prinzip der freien  »Wer Gott dient, wird nicht krumm!«  Assoziation, massenmediale Kommunikation,  Feministische Ethik im Dialog mit  Ausbau der bürokratischen Organisation) zu Ei-  Karol Wojtyla und Dietmar Mieth  gen gemacht. Eine zweite Gruppe von Beiträgen  Mainz: Matthias-Grünewald-Verlag, 1997, 305 Seiten  befasst sich mit Verlauf und Ergebnissen des Kon-  zils selbst und versucht, diese in Beziehung zum  Birgit Schneider hat sich in diesem Buch  Modernisierungstheorem zu bringen. Interessant  die Aufgabe gestellt, die theologische Ethik mit  ist, wie E-X. Kaufmann einleitend den kommuni-  den Ergebnissen und Anliegen der Frauenbe-  kativen und geistigen Prozess des Konzils wür-  wegung und der Frauenforschung zu konfron-  digt, der aus soziologischer Sicht ein äußerst un-  tieren. Damit setzt sie Schritte für einen längst  wahrscheinliches Phänomen darstelle: »Dass  überfälligen Dialog. Dabei stellt die Sicht und  ausgerechnet die in ihrer eigenen Traditionalität  Interpretation der Zweigeschlechtlichkeit, also  anscheinend erstarrende katholische Kirche ... zu  des Mann- und Frauseins, den entscheidenden  einer grundlegenden Reformulierung ihres eige-  Bezugspunkt dar. Das Verdienst der theologi-  nen Selbstverständnisses gelangte ..., Muss ... Ver-  schen Frauenforschung liegt ja gerade darin, all-  und Bewunderung erregen ... Es war die Erfahrung  zu sterile Festschreibungen der Geschlech-  einer durch gleichberechtigte Kommunikation  teranthropologie kritisch aufzubrechen.  konstituierten Gemeinschaft, die in augenfälligem  Im ausführlichen zweiten Teil stellt Schnei-  Kontrast zur üblichen hierokratischen Herrschaft  der zwei sehr gegensätzliche Autoren zum Den-  des Vatikans stand, welche im gemeinsamen  ken der Geschlechterdifferenz in der theologi-  Glauben an das Wirken des göttlichen Geistes das  schen Ethik dar: Karol Wojtyla und Dietmar  spröde Gerüst der kurial geplanten Konzilsorgani-  Mieth. Dabei werden die Ausführungen zum  sation mit einem von niemand vorausgesehenen  Frauenbild im Horizont des jeweiligen philoso-  Eigenleben erfüllte...« (27)  phischen und ethischen Grundansatzes (Glau-  Der umfangreichste Teil des Buches ist der  bensethik bzw. »autonome Moral«) referiert und  Nachkonzilszeit gewidmet. Dabei kommen vor al-  damit die Korrelationen zwischen dem ethi-  lem Rezeptionsprozesse des Konzils in verschie-  schen Grundansatz und der jeweiligen Sicht von  denen Ländern Europas zur Sprache. Daneben  Zweigeschlechtlichkeit aufgezeigt. Während  werden ausgewählte Problembereiche aufgegrif-  Mieth auf die Beschreibung einer spezifisch  fen, die exemplarisch deutlich machen, welche  männlichen oder weiblichen Natur weitgehend  tief greifenden — durchaus im ambivalenten Sinne  verzichtet, geht Papst Johannes Paul II. von ei-  — Wirkungen das Konzil für die Kirche insgesamt  nem Frauenleitbild aus, das von der metaphy-  sowie für die einzelnen Gläubigen mit sich ge-  sisch-naturbedingten Wesensbestimmung zur  bracht hat. Wer sich mit dem Konzil und/oder mit  Mütterlichkeit der Frau getragen wird. Im ab-  der derzeitigen Situation der katholischen Kirche  schließenden dritten Teil konfrontiert die Auto-  befasst, tut gut daran, zu diesem ausgezeichneten,  rin diese theologischen Reflexionen zum Frau-  sorgfältig redigierten Sammelband zu greifen.  enbild mit der konkreten Lebensrealität von  Norbert Mette, Paderborn  Frauen (am Beispiel der Allensbacher Repräsen-  DIAKONIA 30 (1999)  Rezensionen  225ES die terile Festschreibungen der Geschlech
e1ner UC gleichberechtigte Kommunikation teranthropologie kritisch aufizubrechen
konstituierten Gemeinschaft, die In augenfälligem ausführlichen zweiıten Tei]l stellt e]:
Kontrast ZUrT ubliıchen hierokratischen EeITSC der ZWEe1 sehr gegensätzlich Autoren ZU  3 Den:
des atllıkans STaN!  9 welche IM gemeinsamen ken der Geschlechterdifferenz der theologi
Glauben das Irken des Geistes das Sschen dar aro Wojtyla und Dietmar
spröde (Gerüst der url Konzilsorgani- ieth €1 werden die AuU:  ung ZU  S

Sallon mMiIt einem VoON nNnıemanı vorausgesehenen Frauenbild IM OTMZON des jeweiligen philoso
Eigenleben erfüllte...« 127) hischen und ischen (rundansatzes Glau-

er umfangreichste Tei]l des Buches ist der DZW. »autonomMe Moral«] refiferiert und
Nachkonzilszeit ewldmet. Dabei kommen VOT amı die Korrelationen zwischen dem ethi:
lem Rezeptionsprozesse des Konzils verschle- Sschen (Grundansatz uUund der jewelligen IC VON

enen Ländern kEuropas ZUT prache Daneben Zweigeschlechtlichkeit aufgezeigt Während
werden ausgewählte Problembereiche ufgegrif- ieth auf die Beschreibung e1ıner spezifisch
fen, die exemplarisch deutlich machen, welche männlichen oder weiblichen atur weitgehend
tief greifenden durchaus IM ambiıvalentien iInne verzichtet, geht aps Johannes Paul VON E1-

Wirkungen das Konzil die Kirche insgesamt nem Frauenleitbild dUs, das VOIN der metaphy-:
SOWI1Ee die einzelnen Gläubigen mMit sich Ua sisch-naturbedingten Wesensbestimmung ZUT

bracht hat. Wer sich mit dem ONZ1ermMT Mütterlichkeit der Frau etragen WIrd Im ab
der derzeitigen 1CUualon derOll'N schließenden dritten Teil konfrontiert die uto:
Defasst, LUut gut daran, diesem ausgezeichneten, Mn 1ese Keflexionen ZU!  3 Frau-
sorglältig rediglerten ammelband oreifen enbild mit der ONkreien Lebensrealität VON

Norbert ette, Paderborn Frauen der Allensbacher epräsen-
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